
Jenseits von Pest und Cholera? 

Wen wählen? 
 

Es ist mal wieder Bundestags-
wahl und die Slogans der gro-
ßen Parteien klingen hohler 
denn je. Die CDU hat rechtzeitig 
vorm Kreuzchenmachen deut-
lich gemacht, auf wessen Kos-
ten sie nach einem Wahlsieg zu 
regiere n gedenkt. Schon in ih-
rem Wahlprogramm kündigt sie 
an, Normalverdienern, Rentnern, 
Arbeitslosen und Studierenden 
mittels Mehrwertsteuererhöhung 
kräftig in die ohnehin geleerten 
Taschen zu greifen. Arbeiterin-
nen und Arbeitern soll der Kün-
digungsschutz aufgeweicht 
werden, die Belegschaften will 
Frau Merkel mittels De-facto-
Abschaffung der Flächentarif-
verträge erpressbar machen. 
Großverdiener und Unternehmer 
dürfen sich hingegen auf weitere 
großzügige Steuergeschenke 
freuen. Wer diese Partei wählt ist 
entweder gutbetucht oder min-
derbemittelt. 
Der SPD und ihren rechtzeitig 
zum Wahlkampf angestimmten 
„antikapitalistischen“ Parolen 
glaubt nach sieben Jahren bei-
spielloser asozialer Umvertei-
lungs- und Kahlschlagspolitik 
hoffentlich kein Mensch mehr. 
Da mag sich ihr Generalsekre-
tär noch so wortradikal gebär-
den, die SPD hat mit den Hartz-
Gesetzen ihr soziales Image 
endgültig verspielt. Wer eine 
sozialere Gesellschaft will, der 
fährt mit dem Manifest von 
Marx besser. 
Also wieder mal nur die Wahl 
zwischen Pest und Cholera? 
Zwischen verschiedenen Par-
teien, die alle die gleiche arbei-
ter- und arbeitslosenfeindliche 
Politik betreiben? Nicht so 

ganz. Mit der Linkspartei tritt 
diesmal eine Kraft an, die etwas 
andere Vorstellungen hat als 
CDU, SPD und deren jeweilige 
Anhängsel bei Grünen und FDP: 
Ob die Linkspartei dem Kampf 
für eine Verbesserung der Lage 
der arbeitenden Menschen tat-
sächlich neue Durchschlagskraft 
zu geben vermag oder ob sie nur 
einen weiteren Aufguss der mit 
SPD, Grünen und PDS bereits 
mehrfach blamierten Politik der 
kleineren Übel darstellt, wird die 
Zukunft zeigen. 
Viel hängt davon ab, ob sie sich 
zukünftig nur auf die Parla-
mentsarbeit beschränkt oder ob 
sie Rückendeckung und Druck 
von der Straße und aus den Be-
trieben erfährt. Und natürlich 
davon, ob sie sich von der Hoff-
nung auf einen „besseren“, rosa 
übertünchten Kapitalismus be-
freien kann und grundsätzliche 
Alternativen ins Auge fasst. Die 
Tatsache jedenfalls, dass nach 
der Wahl eine Partei ins Parla-
ment einziehen wird, die den e-

tablierten Sozialräubern Contra 
zu geben verspricht, ist allemal 
ein Schritt nach vorne. 
Deshalb verzichtet die DKP 
bei dieser Bundestagswahl 
auch auf eine eigene Kan-
didatur und ruft zur Wahl 
der neuen Linkspartei auf. 
Das bedeutet aber nicht, 
dass die Kommunisten 
damit ihre Eigenständigkeit 
aufgeben und nicht mehr 
selbständig handeln – dazu 
kennen Sie, liebe Bottro-
per, uns gut genug. Wir 
werden die Entwicklung 
der Linkspartei solidarisch 
begleiten – und das heißt 
NICHT: unkritisch!! 
                              ? ? ? ? ?  

SPRECHSTUNDEN im 
DKP-BÜRO 

Montag: 17 – 19 Uhr 
Dienstag:  17 – 19 Uhr 
Mittwoch: 17 – 19 Uhr 
Donnerstag: 17 – 19 

außerdem: 
TELEFON 688 157 



Schulbücher 

„Bottroper Modell“ 
 ist ein DKP-Modell 
 

Ende letzten Jahres beantragte 
die Bottroper DKP -Ratsfraktion, 
dass die Stadt die Kosten für 
Schulbücher und weitere Schul-
bedarfe für die Bezieher von Ar-
beitslose ngeld II (ALG II, auch 
als „Hartz IV“ bekannt) über-
nehmen solle. 
Anfang des Jahres hatte die da-
malige rot-grüne Koalition im 
Landtag NRW im neuen Schul-
gesetz eine Ungleichbehandlung 
der ALG-II-Bezieher gegenüber 
ehemaligen Sozialhilfeempfän-
gern festgeschrieben. 
Auf Initiative der 
DKP wurde ein-
stimmig eine 
Resolution im 
Schulausschuss 
an die Landes-
regierung ver-
fasst, hier eine 
schnellstmögli-
che Änderung 
vorzunehmen 
und für alle 
ALG-II-Bezieher 
den Eigenanteil 
an den Schul-
büchern und die 
Schülerfahrtkosten zu überneh-
men. 
Interessant waren die Antworten 
aus Düsse ldorf: Das Schulminis-
terium bestätigte, dass das neue 
Schulgesetz in diesem Punkt 
gegen den Verfassungsgrund-
satz der Gleichbehandlung ver-
stößt. Und selbst die CDU-
Landtagsfraktion war der Mei-
nung, dass es Familien, die ALG 
II beziehen, kaum möglich ist, 
Geld für die Lernmittel ihrer Kin-
der anzusparen. 
Doch diese Antworten konnten 
sowohl den Schulausschuss, als 
auch den Haupt- und Finanzaus-
schuss nicht zufrieden stellen. 
Eile war geboten, denn die neu-
en Schulbücher mussten bestellt 
werden. So beschloss der 
Haupt- und Finanzausschuss 
noch vor den Ferien, dass die 
Stadt Bottrop den Eigenanteil an 
Schulbüchern und die Schüler-

fahrtkosten für ALG-II-Bezieher 
auf Antrag übernimmt. 
Nach dem Beschluss des Aus-
schusses hat die Arbeitsge-
meinschaft „Arbeit für Bottrop“ 
in Zusammenarbeit mit dem 
städtischen Schulverwaltungs-
amt für die Zeit der Sommerfe-
rien eine zentrale Anlaufstelle 
eingerichtet, die die Anträge für 
die Übernahme der Eigenanteile 
für Schulbücher bearbeitet. 
Und auch beim Beitrag für die 
offene Ganztagsgrundschule 
müssen Kinder von ALG-II-

Beziehern nur den 
Beitrag der Sozialhil-
feempfänger zahlen. 
Doch für Sozialhilfe-
empfänger bzw. 

ALG-II-Empfänger 
sind monatlich 25,00 
Euro Beitrag zur of-
fenen Ganztags-
grundschule fast 
nicht aufzubringen. 
Leider konnte die 
DKP-Fraktion bisher 
nicht durchsetzen, 
dass die „offene 
Ganztagsgrundschu-

le“ für Sozialhilfe- und ALG-II-
Empfänger kostenlos ist! 
Trotzdem hat die DKP-
Ratsfraktion einen großen Erfolg 
erzielt. Zum Schulbeginn am 22. 
August ticken in Bottrop die Uh-
ren etwas anders. Es zahlt sich 
aus, dass die DKP bei der letzten 
Kommunalwahl mit einer größe-
ren Fraktion in den Rat der Stadt 
eingezogen ist. 
Die DKP-Fraktion ist aber der 
Meinung, dass das „Bottroper 
Modell“ ein „Modell NRW“ wer-
den muss. Das Land NRW muss 
den Eigenanteil für die Schulbü-
cher und die Schülerfahrtkosten 
von ALG-II-Beziehern überneh-
men. Denn es kann nicht sein, 
dass wieder einmal die Gemein-
den für Kosten aufkommen 
müssen, die sie nicht zu verant-
worten haben. 
Ulrich Kunold – DKP-Vertreter im 
Schulausschuss 

Der Rat der Stadt und die 
Kohle 

Ein unwürdiges 
Schauspiel 

 

Die CDU-Regierung in 
NRW will die Steinkohle-
subventionen streichen – 
die letzten Arbeitsplätze 
im Bergbau in Bottrop 
stehen auf dem Spiel. Da 
kam im Juni der Vor-
schlag der SPD, im Rat 
der Stadt eine Resolution 
gegen diesen Skandal zu 
verabschieden, zur rech-
ten Zeit. Auch wenn die 
DKP sicherlich weiterge-
hende Forderungen hat, 
haben die Ratsvertreter 
der DKP frühzeitig deut-
lich gemacht, sie würden 
dem SPD-Text zustim-
men, um eine weitgehen-
de Einigkeit des Rates zu 
signalisieren. 
Doch in der Sitzung kam 
es anders: CDU, ödp, 
F.D.P. und Grüne stimm-
ten DAGEGEN – weil sie 
Änderungen am Text se-
hen wollten – was die 
SPD wiederum zum größ-
ten Teil ablehnte. Keine 
der Parteien war bereit, 
sich zu bewegen – Ergeb-
nis: nur SPD und DKP 
stimmten für die Solidari-
tät mit den Bergleuten!! 
Die anwesenden Zu-
schauer – Kollegen der 
Ruhrkohle – haben hof-
fentlich eine Lehre mit 
nach Hause genommen: 
Es hilft nichts, sich auf 
die Parlamente zu verlas-
sen, schon gar nicht, auf 
CDU und ähnliche Parte i-
en, nur die eigene Kraft, 
die Kraft der Gewerk-
schaft, der Solidarität 
kann etwas ändern. 
Mann der Arbeit aufge-
wacht und erkenne Dei-
ne Macht! Alle Räder 
stehen still, wenn Dein 
starker Arm es will! 



Clemens hätte sich gefreut 

Marktfest Ei-
gen – heiß 

und gut 
 

Manchmal kann das Wetter zum 
Feste feiern auch ZU gut sein – 
so wäre es 
beinahe 
beim Markt-
fest auf dem 
Eigener 
Markt ge-
schehen. 
Trotz der 
enormen 
Hitze kamen 
viele Eige-
ner Bürger, 
um mit der 
DKP des 
100. Geburtstags von Clemens 
Kraienhorst zu gedenken und 
natürlich 
um ein 
Bierchen 
zu trinken, 
eine Brat-
wurst zu 
essen o-
der mit 
den Kom-
munisten 
zu disku-
tieren. 
 
Selbst ei-
nige Kin-
der fanden 
sich auf 
dem Eige-
ner Markt ein, um den Babbel-
plast zu nutzen – vor oder nach 
dem Besuch im Freibad… 
Oberbürgermeister Noetzel kam 

 tatsächlich auch und hielt eine 
kurze Grußansprache, bei der er 
sich an seine Begegnungen mit 
Clemens erinnerte. Überhaupt 
war Clemens Kraienhorst für vie-
le Besucher der Hauptgrund, 
das Fest zu besuchen, jedenfalls 
ließ es sich niemand nehmen, 
die Ausstellung mit Dokumenten 
aus dem Leben von Clemens – 

und damit 
aus der 
Geschich-

te des Ei-
gen anzu-
schauen. 
 

Nach 
dem 
Fest 

gründe-
te sich 

im 
Stadtteil Eigen wieder eine 
DKP-Gruppe. Kontakt über 

Manfred Plümpe, Tel.: 
94135 oder Dagmar Gerber, 
Tel.: 96227. 

Schimmelreiter 
 

Seit Jahren hat Frau Klima in 
ihrer Wohnung an der 
Bothenstraße Schimmel an 
den Decken und Wänden. 
Obwohl so etwas krank 
macht, rührte sich die Woh-
nungsgesellschaft „Treu-
hand in Wuppertal nicht. 
Ratsfrau Schulz von der 
DKP ging mit ihr zum 
Rechtsanwalt – der an-
schließende Prozess wurde 
gewonnen. Dennoch wurde 
nichts repariert, nichts sa-
niert.

 
Der Wohnungskonzern war-
tet – auf die Möglichkeit, die 
Wohnungen zu verkaufen – 
ob dabei über Leichen ge-
gangen wird? 

---------------- 
Geschichtslos 

 

Endlich gab es einen Mitar-
beiter des Stadtarchivs, der 
die Geschichte des Wider-
stands gegen den Faschis-
mus in unserer Stadt aufzu-
arbeiten begann, endlich 
auch eine Ausstellung zu 
dem Thema. Bald wird es 
auch endlich auch ein Buch 
zum Thema geben – alles 
zum großen Teil ein Werk 
des zeitweisen Mitarbeiters.  
Zeitweise? In der Tat, Jörg 
Leszcenski, ABM beim 
Stadtarchiv, ist jetzt nur 
noch für wenige Stunden 
pro Woche dort beschäftigt. 
Immerhin, könnte man sa-
gen – eine Schande, muss 
man sagen, seine Arbeit ist 
noch nicht abgeschlossen, 
nur wenige Zeitzeugen leben 
noch. 
Geschichte, die nicht aufge-
arbeitet wird, kann sich wie-
derholen! 

 



Hallenbad Stadtmitte 

Sanierung mit der Abrissbirne
Stellen Sie sich vor: Bald kommen die Bagger 
und reißen das Hallenbad in der Stadtmitte 
am Marktplatz ab. Ein abwegiger Gedanke? 
Keineswegs! 
Gegenwärtig sind sich so ziemlich alle Par-
teien, außer der DKP, einig, dass die städti-
sche Schwimmstätte in der Innenstadt ei-
nem Einkaufszentrum weichen soll – statt 
dessen redet man vom Neubau eines Hallen-
bades neben der Dieter-Renz-Halle, welches 
rund 3,7 Millionen Euro kosten würde. Aber 
mal ehrlich: Glauben SIE, dass die Stadt 
DAFÜR Geld hat?? Wir nicht! 
? Zwischen Abriss und Neubau soll es erst 
einmal mindestens mehrere Monate lang gar 
kein Hallenbad geben – erst dann soll angeb-
lich an der Renz-Halle neu gebaut werden – 
monatelang kein Schwimmen, kein Schwimm-
unterricht… 

? Die DKP befürchtet, dass erst abgerissen 
wird – und dann kein Geld mehr da ist für 
den Neubau. 
? Die DKP meint: Die Renovierung vor etwa 
10 Jahren hat 500.000.- DM gekostet – wa-
rum soll das jetzt zu Bauschutt verarbeiten? 
? Die DKP erinnert daran, dass die Schul-
klassen, die jetzt noch im Hallenbad 
schwimmen gehen, direkt am ZOB aussteigen 
können – an der Dieter-Renz-Halle hält gera-
de mal EINE Buslinie! 
? Und nicht zu vergessen: Ist erst einmal 
das Hallenbad abgerissen, ist der Weg zur 
endgültigen Vernichtung des Marktes geeb-
net! 
Die DKP ruft daher auf: Erhaltet das 
Hallenbad! und sammelt Unterschrif-
ten: Bitte unterschreiben auch Sie! 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Unterschriftensammlung 

HALLENBAD ERHALTEN 
 

Hiermit unterstütze ich die Forderung nach Erhaltung des Hal-
lenbades. Der Markt wie auch das Hallenbad tragen mit zu einer 
lebendigen Innenstadt bei. Das Hallenbad als Schwimmstätte für 
Jung und Alt darf nicht einem Einkaufszentrum geopfert werden. 
 

Vorname Name Anschrift Unterschrift 
    

    

    

    

    

    

Unterschriftenlisten bitte abgeben bei oder einsenden an: 

DKP Bottrop, Germaniastr. 54, 46236 Bottrop; Tel.: 688 157 
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